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Die Vivatrufer und ihre Helden.
«

Es kommt uns nichts lächerlichervor als das Gerede
.gntgesinnter Zeitungen,die Louis Napoleons jüngste Reise
mit Betrachtungenbegleiten, welche höchstschmeichelhastür
den Retter der Gesellschafts-sind,und die Glück oder Per-
dienst Louis quoleons nach den Bravo- und Vivatrufern

absiessewwelcheihn in den einzelnenStädten empfangen
a en. .

Es kommt-ins nichtslächerlicherund im Ernst ge-
, sprochennichts verächtlichervor, wenn wir sogar hören,
daß in Baden, also sogar im deutschen Vaterland sich jene
Bravo- und. Vivatrufer an den Präsidenten herangedrängt
haben und daß· auch dieseZeichen des« Beifalls Vorbedeu-
tungen des napoleonifchen Glückes oder Zeugnisse seines
Verdienstes sein sollenl

« ·
«

i

Wir fragen: WelchemGewekchaberhaben jemals die
"

Vivatrufer gefehlt? und welche Vivatrufer haben schon je-
mals den Sturz des Gewalthabersverhindert?—— Man

sollten meinen, daß die. Gutgesinntena»mbesten die Natur

der Bravo- und Vivatrufer kennen 1UUßteN-Sind sie ja
WXelber die Bravo- und Vivatrufer jedesZUstaUdes"1«Mdieder

Macht. Waren denn-nicht unsere GutgesilmtekIdIe VII-at-

rufer der Märzhelden?Waren sie nicht die Vivatruferdes

allgemeinenWahlrechts, die Bivatrufer des Vordringens
ex preußischenArmee insJütlandZ —«—Und waren sie nicht

selber die Bivatrufer Wrangels, die Vivatschreierdes No-
Vefnsers,die Vivatheldender oktroyieren Verfassung-Me-
VlVatVerkünderder Kaiserdseputationjdie Vivatjubler der
sDreiköUigsverfassIMgund des Dreiklassenwahlgesetzes,die

Vivatposauner des Fürstenkongresses,die Vivqttwmpeter
der Mobilmachullg Und die Vivattamboursvon Olmütz?

.

Und nach. solcherVivatgeichlchtedes deutschen Vater-

.Iandes«inwenig Jahren, nach solchenSzenen,«da·ist noch
die Gutgestnntheitblind genug, der Vivatruferei

F eU Werth beizulegen und die Dauerder Zuständenach
deinKehlenjubvelzumessen? Wahrlich,ein Zeugnißgrößerer

- Blinde vermag sich wohl die Gutgesinmheitnicht auer-
stellen, wenn-sie, die fo zum Narren aller Zuständege-
worden, noch der Narrheit ihrer Gleichgesimitenin andern
Ländern einen hohen Werthbeilegt.-

-

Berlin, Sonntag, den««1.August. 1852.

Voueuds lächerlichaber wird die Geschichte,wenn

»man den ofsiziellen und offiziösenCharakter der Bravo-
ruferei kennt und es weiß, wie Magistrat und Geistlichkeit
bbrigkeitlicheThränen zu weinen bereit sind, heute für
weiß, prgen für schwarz und übermorgen,wenns ver-

— lange wird, fürschwarzund weißzugleich.
Habenwir ja erst neulich die Geschichteeiner Bravo-

ruferei.in Ungarn gehört,woselbst der Kaiser von Oestreich«

seine Rundreise machte ; die Bravoruferei in Ungarn, das
noch...gedüngt,ist.vomBlute seiner Erschlagenen und-dessen
Volk noch trauernd und zuckend im Herzen die« furchtbare
Geschichteseiner jüngstenVergangenheit trägt. Die Bravo-
ruferei in Ungarn!!! — — —

-

»

«

Aber was thut es, die Vivatrufer dereJetztzeit werden

auch die Vivatrufer der Freiheitseim Die Weltgeschichte
und die Weltgeschickewandeln«»nur die Vivatrufer bleiben
und wir wissen nichts besseres ihnen gegenüber zu thun,

»

als sie ihrem Triebezmiiberlassen Und ihrer blinden Narr-
heit anheim zu geben.

Nur der Heiterkeitwegen wünschtenwir, daßJemand die

»Geschichteder VipatrufereiseitAnfang diesesJahrhunderts bis

aZIfdie Gegenwart schreibenmöchte. Es wird gar kein schwie-
Nges Werk sein, denn man kann es rein aus den vfsiziellen
Und foiziösenZeitungen abschreiben und es wüedezur Ve-
lehkUUgund Belustigung außerordentlichenreichen Stoff
darbieten. Man braucht nur beim Kaiser Vapvleonanzu-
fangen, namentlich bei seinen Einzügen M» dle großen
Städte und Residenzenl Man braucht·11Urer Magisträte
aUfzuführen,z. B. den Berliner Meglstmk M damaliger
Zeit, ihre Reden und Proklamationenabzudrucken,um den

ganzen Jammer des Vivatrusens mkheekennen zu lernen

Upd namentlich mit einem Blick zU jlkjerfehen,daß es stets
dieselben Redensarten sind- DEZIVfTIzIellgespendet werden
Und immer die sogenannte kPhekeGesellschaftMit ihren
Almosenempsängernund Vedlentenist, welche die Jubel-
armee für jede Gewalthabereibildet.

Man glaube aber Weh-e-daß solch’ein Werk in aller

Belustigungund Bekehrungnur sittlichen Ekel hervorrufen
’würde, denn es VZUVVefolch’ein Werk zugleichden politi-

schen Fernblickscharfen und man würde hieraus deutlicher
sehen, daß es grade die Vivatruferei ist, die sich ein Ber-

l



dienst erwirbt, ohne es zu wiss-en.
»

-

Das Verdienst der Bivatrufe bestehtdarin, daß ed

diejenigen, denendie Bivate gelten, in jene gesegnete blinde
Sicherheit und Narrheit einlullt, welchedie erste Stufe zu
ihrem Sturzebildet. —- So lange ein Thrann skeine Vivat-
rufer.hat, so lange sucht er seine Macht zu befestigenund
so lange«wird-er, wenn er sein Handwerk versteht-,seine
Lage versichernund der Instinkt wird ijhnden rechtenWeg
finden lassen, in welchem er seine Größe erhält»undvon

welcher er nur mit großenOpfern sund schweren Gewalt-
thaten wird gestürztwerden können. « «-"

Aber man gebe der Thrannei nur ihre Bivatruser und

zwar so reichhaltig wie nur möglich und man wird bald

sehen, wie sie eine Masse von Bedientenfeelenumschwärmt,
die vor dem Blick des Sichergewordenen und Getäuschten
eine Täuschungsortspinnt, welche den Sturz in den näch-
sten Abgrund veranlaßt.

«"

,

Das Narrenthuui der Bivatrufer lullt die Helden der

.Bivatrufe in eine solche Täuschungein, daß sie wirklich
wähnen,die Lieblingeder Götter und der Menschen gewor-
den zu sein und alsdann mitten«im Jubel ihrer Siege
eben so plötzlichwie unvorbereitetvom Sturz überrascht
werden;

"
«

« ’

Aufrichtig gestanden, wir haben Louis Napoleon, der
als Verbannter und Gefangener Zeit genug gehabt hat, die

Vivatruferei zu studiren, für klügergehalten als andere
Helden der Bivatrufe, die von Jugend auf im Kreise gro-
ßer Täuschungenleben. Allein zu unserer Beruhigung fe-
hen wir LouissNapoleon auch schon auf dem« abschüssigen
Wege, den die Bivatruserei·"ihmöffnet. Denn die offiziel-
len -8eitung"en, dieganz und gar seinem Winke gehorchen,

-

sind einsZeugnißdafür,was ihm schmeicheltund worin er

sich gern einlullen läßt. .

Und’ so wollen- wlr ,denn die Pivatrufer und ihre-
«

Helden ruhig ihrer Blindheit überlassen; denn in unsern
sittlichenWiderwillen gegen dieselbenmischtsichbei uns die

Ueberzeugung, daß die Helden der Bivatrufer sehr schnell
die Opfer der Vivatrufe werden!

· « ·

-

Jn solchenUeberzeugungenfür die Zukunft wird uns

der sittlicheWiderwille« vor der Gegenwart erträglich,ja so-
gar tröstlich.

«

S -

Berlin, den 31. Juli. s

—- Dr. Jucho in Frankfurt a. M» der frühereSekretär der

deutschen.Nationalversammlung,wurde wegen seiner andaiiernden

Weigerung,.die Urkunde der deutschenReicheverfassung,welche sich
in seinen Händen befindensoll, herauszugeben, vom dortigen Po-
lizeiainie in eine Geldstrafevon 50 Guld. genommen.

-—- Der Austritt der LippeschenFürstenthümeraue dem deutsch-
östreichischenPostverein erfolgt, weil die darüber mit deri fürstlich-
Thurn- und Tarieschen Postdirekiion gepstogenenVerhandlungen
nicht zu einem Resultatgelangen konnten.»

’

» —»Der Geheimrath Stiehl, Dezernent im Unterrichtsministe-
rium für dae Volkefchulwesen,·ist im Auftrage dee Ministere von

Ranmer nach der Provinz Westfalenabgereist
’«

"·

·

—

—·
—— Die »N. Od. Zig.« enthält eine Beleuchtungder va Ver

LiegnitzerRegierung trotz den-Patente vom 80. sMärz -18«47»Und
der Verfassung vom 31. Jan.-1850 gegen die freie evangelische
Gemeinde von Haselbach ergriffenenMaßregeln und schließtmit
den Worten: »Jetzt steht nun die Stiche so: Bringen die
B»rnutleu,teaus der Haselbacher Gemeinde denBewees
Ulchlbeih daß sie vom Prediger Schmidt getraut sind-
so werden«sie nicht registrirtz traut sie jedoch der PU-

diger Schmidt, »soverfällt er in eine Strafe von 50

Thalern oder.seche Wochen Gefängniß-« »

-

—»-
Der Papst sollden Wunsch·auegesprochenhaben, daß die

preußischeGesandte inRoni dein katholischenGlauben angehören
möge.kstegenwärtigbekleidetHr. v. Usedom diesen-Posten .

» X—"Der.FlottenauktionatorHr.»Fi»scherhat »indeutscher,eng-
lischerund französischerSpracheeine Beschreibungder zu verkau-
fMVM deutschenFlvtkenschissennfektigenlassen, Oder wir-folgendes
entnehmen; «·DieDampfftegnztfe»L»Hansa-·(180i) Tonnen) ist zu
300,000""-Thlr.»approrimattv VeränschlagtDer"·«sAppr-irimativpreiø
erzDampffregatte,,ErzherzogJohann-«ist auf 190,000 Thlr. an-

gegeben. . Der-s-Kaufpreis der Dampffregatte»Der k. Ernst August-«-
wird auf 150,000 Thlr. approximativgesetzt. Die Dampfkorvette «

.,Großherzogvon Oldeuburg« tst zu 110,000 Thlr., die- Dampf-
korvette ,, Frankfurt

«

zu 110,000 Thlr·, die Dampfkorvette ,,Bre-
,

men« zu 80,000 Thlr., die Dampfkorvetten,,Hambur «

und »Lü-
beck« zu resp. 75,000«Thlr. und. 70,000«T-h1rsVeranschlagtDie
Fregatte ,,Deutschland« ist die billigfte: der Approriuiativ-
preis ist«auf 20,000 Thlr. gesetzt. Ueber. die Kanonenböte,deren
26 im Hafen zu Vegesackund eines im Hafen zu Lübeck liegen,
heißt es: sie dürften sich eignen, umgebaut zu werden- Um als

Rüstensahrzeugemit Schoonertakelage zu dienen. Der Preis kann
kann aus 4000 Thln gesetztwerden.

·

-

— Zur Choleran Die ,,medizinischeZentralzth schreibt:
Die i·nFolge der tropischenHitzemehrfachvorgekommenenBrech-
durchfällehaben im Publikum Cholerageruchte angeregt, welche

«

selbst in medizinischenGesellschaftenWiederhall gefunden haben.
Allerdings ist ein tödtlichabgelaufenerCholerafall vom Dr. Löwen-

stein beobachtetund amtlichgemeldet. Bis jetztist dieserFall aber

Teileinzelt geblieben, obgleich anderweitigeMeldungen, bei denen
die Untersuchungenaber Brechruhr ergaben, in ziemlicherAnzahl
bei-den Behörden eingegangen sind. Trotz der herrschendenHitze
und der dazwischenfallenden Abkühlungist der Gesundheitezustand
der BevölkerungBerline kein ungünstiger zu nennen, und die
Zahl·und Qualität der vorkommenden Erkrankungen giebt zu kei-

nerlei BesorgnifsenAnlaß.
"

— Schon seit mehreren Jahren hat man die Merkung ge-"

machi, daß vie Mehrzahl der Zoglingedes k. Mnbeinstituis den
.

üblichenvirus-ihrigennursue um 1»Jcchi Wüle Während
nemlichdie 3 erstenJahre vorz« lich M. AUHVIFVUUSin den theo-
retischenStudien gewidmet and-t- ell-U des Zoglmge im 4- Jahre

ch in den init dem Institut verbundenen Werkstättenpraktischbe-
währen. Schon vor einiger Zeit hat man zur Ermunterungder
Lernenden eine Erweiterungder Werkstättenbotgenommenund neue .

Lehrkrästefür dieselbengewonnen, ohnebisher W,gewünschteZiel: .

einesteißigereBenutzungder WeekstättewJU erreichen Man geht
jetzt damit um, den vierjährigenskmspsUUV den Besuchder Werk-

stättenzu einerZivangiiiiicißskeselzu machen-
,

. «.... Der hiesigepraktischeArzt Dr, Preis »nur die Erlaubniß-
— zur Anlegung einer Wassekheilanstaltuniek feiner PersönlichenAuf-

sicht erhalten. , , ,
»

—- Die Denunziatiotienwegen»verspateteroder unterlassener
Anmeldung «va Fremdenwaren M letzterZeit sehr häusig.

»— Der Plan der Errichtung von eleganten zweispännigen
öffentlichenFuhrwerkenhat bei den hiesigenFuhrwerkebesitzernkei-

nen Anklanggefunden
- st- Dte allgemeineLandeekollsktehat in Berlin 2129 Thit.

21 »Seit-T-m ganz Brandenburg6318 Thln 28 Sgr. 8 Pf. ergeben.
, » Jr Die Gräsitt Jda Hahn- Hahn will nicht ein Kloster zum
»heiligenHerz,e·n««-sondern ,,vom, guten Hirten« errichten; ein Or-
den zum ,,be«lsetl»Herzen«eristirt nicht. .

.

—- .Jn amtlichemAuftrage werden sich hiesige Aerzte nach
Posen Pesebethum die Natur der Cholera in ihretngegenwär-«
tigen Wiederauftretenzu erforschenund Erfahrungen fur den Fall,

(

daß auchBerlin von ihr heimgesuchtwird, zu sammeln. ,

f- Wie bekannt herrs te zwischenden Besibeendes Vorstad-
UJHLUTheaters-unddee Hi podrom’eZwiespalt darüber,daß durch I

Mk Un Hippodrom angewendete geräuschvolleMusikdie Theater-
Volstellungensim BorstädtischenTheater gestört wurden. DurchVermittelungder Behördeist jetztkeineEinigung dahin erfolgt, da



l

«

münde abgegangene Schiff

HeneCiräbertvier Tage zu seinemungestörtenGebrauch bewillige-
die ubrigenTage der Woche ab-r zn den Vorstellungenim Hippo-

«

drom benutztwerden »könn.en« .

spie VVU Hin.««B-o«rssignach Demzzg«gesandkenArbeiter
sind mu Ihren Arbeiten an Umron errichteten großen Brückefertigund-wie wir aus dein -,Danz. Dampsp·«ersehen, am WstmNd. nach Berlin zurückgereist. «

—

i· Dks Gustav Zähne- Pedaktetzrder ,,Europa«,schreibtan

einer LebensgeschichteFriedrich Erobelia
—-

Josef Gun«g’lwird zum Herbst nach Berlin zurückkehren
,

und Konzerteeröffnen. ,·k Gern sz .
— Der beliebte«KvI-1,U

er - der längereZeit schwer er-

keklfftxkttwamist so weitwieder hergestellt,daß er nächstenswieder
re en wird. ,

,
.

·

— PolizeiberichtVom 311Jeph-Bei Gelegenheiteines Streites
mit dem ArbeitsburstljenMsxekzttam 30. d. M. Vormittags der

« BurscheE» 15 Jahre FU- m. er EnbexschenFabrik, Stralauer-
btücke No. 3., dUkLhUnm. Stich Um

Allein Brodiuesserauf der
linken Seite des Ruckens »einel-Wunde,»die 1edoch»die’Lunge nicht

Verletzt zu -haben, Paer mcht ebensbefahkkchzu sein scheint. Der
"

des sich im«.KrankenhaUseVethaiiieu«—oc. E. besin
»

. An demselben
Tage Nachmittagszog sichdie Tochterdes ZuckersiedersS., 3 Jahre
alt, dadurch eine bedeutendeWundean der Stirn zu, daß sie mit
einer TassezWelchesie.m der Hand hatte- M der Küche niederfiel
imv sich vie Scherben m den Kopf schlug-—- Am 30. Nachmittags
wurde in Mk SPUes Unfem Moabtk- die Leicheeines unbekannten
etwa 40 Jal)re alten Mannes aufgefunden. Derselbe trug eine

wollen« Leibbindr. T- AU demselbenTage Abends wurde diev 11 Jahr
"

am Tochter der Wittwe R- durch den KutscherW; in. der Louisem
«

straßeübergesahremDer Wagenging dem Kinde über beide Ober-

schenkel.,ohne dasselbeanscheinendzu beschädigen,dessenungeachtet
verstarb dasselbeam 31.«früh. Den Kutschersoll keine Schuld.an
diesem Unglücktreffen, da dassMädchenden Pferdengerade entge-
genlief,und so zur Erde geworfenwurde. —- Am 29. Abends ge-
rieth der Hausdiener S. mit seiner Ehefrau in Streit, der bald
zu Thätlichkeitenüberging.Als Letzterehierbei mit dem rechten
Arm sichgegen einen Schlag, den ihr Ehemann mit einem dicken
Stock nach ihr führte,schützenlwollte, wurde ihr derselbezerschmet-
tert.»—-Am 30. Nachmittags stel dem Maurergefellen S. bei einem

Bau in der Kbpnickerstraßesein großer Balken aus einer beträcht-
lichenHöhe auf den rechten»Fuß,wodurch er einen Bruch desselben
erlitt. —- JU dem Gatten des GärtnersO. inder Torfstraßefaiid
sichan demselbenTage Nachmittagsein großergelber Hund em,

Und da Zeichender Tollwuth an ihm nicht zu verkennen waren,

wurde er sofort erschossMO
Stettin. Das im Mai mit Auswanderern von Swine-

,,Sidonia«,Kapitän Ruth, ist am

13. Juli tückischin Neu-Yorkangekommen
Possen.Zwei Landplagen,Jesuiten und Cholera, haben

UnsereProvinz heimgesucht.WährendersteresichaikgekiblickikkchPinZU Nähe von Gnesen niedergelassenhaben,innthetlKiste-mermit
.en, Pleschenund » firoioo».Hier mit sie diesma

ebenfalls it;Wiirteien Heftigkeitanf, in Ostwwo befindetsie sich»
r beein-Mschlimm-USwam- dvch ist man dort-noch IUXMClsserdran als in PleschmUnd Kalisckb Man glaubt,daß W ho Hm

Trnnpenaus dem cInnernRußlauds eingeschlepptworden ist.
-

· Ukbnkss Des Jahrestag des verhängnißvollenKampfes
ZU auchvU·I«Hcicemburgbegangen worden«
Jn Hambur? fMSM Pke END-WundernEi, warum sollte
si9 fkandinavticheekeln, denn von dee Rede,
Mchterlauben dürfeneseines erzens Jubel in einer deutschenUnd

Poch dazu i rhyggemstgeeikmemithrItdeLuft zu machen? —-

.errenz.. n «avie, »—- » .
.

Tktsåiefkossschwücktenesangen in dänischen
um Laubgewmdm Und

Jande und Niederlage und vollführtendsåortender Deutschen«
- « «

- sAlles so lärmetid,so ganz ohne SchuchtemhstkUnd Zuruckhaltun . .
-

tige Polizeizum Jnterveniren veranlaßtwurdeFJsSßDIE Nachtw-
i « e l

Gruppen, durchden Gesang herbeigezogeu,Versamnseltsilgtäktgußgiixin mzeihlicherAufregungsichleichtzaunbespmkenmHa
,

·

hättenhinreißenlassenkönnen. -- Gewiß,es wäre denquslssessss

rees standinavtichenVereins- nelche vdie Gefühle ihrer deutschen
.Mitbewohner einer Stadt, derenGastfreundschaftsie genießen,so

offenbar verhöhnten,eine kleineLeknon evzihkfzu gönnen gewesen;
aber besser-doch,daßdie Weh-?rderechtzmlg einschriit.«Nur moch-
ten wir wissen, ob etwa ein deutscher »Vereiuin Kppenhagm
eben so gut davon käme, falls er es sich·be.lk0mmtnließe,etwa den
Tag von Eckernförde, den 5. April 1849, In gleicher Weise

li
«

ubeeen?! «

»·«festsassawg lzGeneralLamoriciåre,der Koblenz Unsreiwilligver-

lassen hab-U soll, ist in Wiesbaden angekommen,wo er sichlangeke
Zeit aufzuhalten gedenkt. «

-

»

München. Das Ministerium hat«die Veranstaltungeiner

Privatfammlung unter den hiesigenProfessorenfur dieKieler Kolle-

gen gestattet.
Würtemberg. In Eßlingenwurde ein Arzt Von Mem

Bauer in seiner Stube überfalünund mit einer großensabkvon
Messersiicheiiermordet. Der Bauer, welcher dem Arzte ein»Ka-.
pital schuldete,war fetteeiniger Zeit mit der Bezahlungdes Zinses
immer mehr im Rückstandgeblieben. Der Gläubigersah si»chend-

lich zu der Drohung genöthigt,wenn der ZMSUkchsM Vsldt be-

zahlte werde, das Kapital selbst zu kündigen. Dies scheint den

Schuldner zu der verbrecherischenThat»veranlaßtzu haben.
»

Frankfurt a. M. Lamvrtfiore war am 29. von Wies-—

baden herübergekommenund erregtedie allgemeine Aufmerksamkeit
als er auf der Zeil spazieren ging«

— Auch in dein reizendenBa-
deorte Hoden soll ein Roulett aufgestelltwerden und so Frankfurt
von Spielhollen ganz umgeben sein. — Die"—in der Schweiz ge-
fühltenErdstößewurden auch am ganzen Taunus empfunden.

im. Die zwangsweise in die Armee gestecktenehemaligen
Honveds sind zur Mehrzahl durch einen sogen. Ginadenakt wieder
entlassenitworden.—- Der König von Griechenlandist am 27.
Abends in Triest angelangtiuiidnach Wien weiter gereist. ,

«

Wink Wenn-esanfangs schien,als würde das Jahr 1848
der proteftantischeiiKirchein Oestreichgrößere,Freihei’tenbringen;
wenn man späterglauben konnte, dieselbe werde unter den Strö-

muiigen der Reaktion wenigstens ihre alten Rechte behalten, so be-

weist der Lauf der Zeit immer mehr, daßiebteteseineTäuschung
ist, und daß, wie die Freiheit·des Staats, soeauchdie der evan-

gelischen Kirche gegen die Vergangenheitim Ruckschreitenbegriffen
ist« Vor 1848 stand es den Oestreichernfrei, wenn auch unter
mancherlei Plackereieiiz zum lProtestantismusüberzugehen.Jetzt
findet dies nicht mehr allgemeinstatt· Die Zerstörungdes Deutsch-
katholizismusin Oestreichhätte der evangelischenKirche«dort Im-
streitig die Mehrzahlder Bekennerdes erstern zugesühek·,Um dies
in verhindern-,ist iettdahmverfügtworden, daß vie Deutsche-ichs-
liteii zur romischenKirche zurückkehrenmüssen;auch ihre Kinder
durer protestsmtiskheSchulen nicht mehr besuchen. Das heißtdie
Pkoteftantenin einem Rechte kränken,welches ihnen in der vor-
makzkchm Zeit zustand; in dein Rechte, ungehindert diejenigen
alsfzunehmen«,die sich in ihre Mitte begeben wollten. Uebrigens
wird««die»Büreaukratiefrüh genug auch die katholischeKirche das
Gewichtihrer Schwerefühlenlassen. Denn bekanntlich«drückte die
Last des-Staate m 1848 auf der katholischenKirche«m Oestreich
mehr, als auf derselben in Preußen, Sachsen ic- Jetzt zwar be-

ngt sich diese bei uns freier wie vorher; auch sinkzdte Jesuiten
wieder restaurirt.

«

Aber wenn die Bischöfeoder die Geistlichkeit
überhauptden Rechten des Staats gefährlichwerden wird, wie in
Baiern und Baden, dann »wes-den Hofdekreteihn bald in sei-ne
vorwärzlicheAbhängigkeitzurückdrängen.Anders handeln hießeja

eiachden m Oestreichauch verpöntendeutschenGrundrechtenver-

ahren. —

» »

—

;
X -

«

Aus ,,·po-Ilitsche«n
«

Gründenist die Sammlung von Beiträgen
für die Kielet Professoren an hiesigerUniversitätuntersagt worden.
—- Der König VPUGriechenlandstst am 29· Abends hier au e-

langt. —- Ueber die»Art»Ut»1dWeise, wie der Kaiser seineReise zu-
rücklegt,theilendie»ostretchifchenBlätter folgendeEinzelheitenmit;
Der Kaiser legt W ReifeTag Und Nacht im offenenWagen zu-
rück,die Wege bestehenm der jetzigenJahreszeit nur aus Staub,
der durch einigeTaustd Retter, die sichoft dem Zuge anschließen,
gehörigaufgeruhrt wird. Hierzu denke man sich eine Hitze, die

,



- 30 GVaV,schPUüberstieg,und daßdennochder Kaiser nach seiner
Ankunftin »irgendeinem Orte, nach mehrstündigerFahrt sofort
AUDWIM giebt. Er schläftnur fünf Stundendes Tages. Das

Gefolge des Kaisers besteht aus «120 Personen und 40 Wagen.
In dem erstensitztder Kaiser und sein erster Adjudant Graf Gtütmej
Unerfderlbravsten Generale und sausgezeichnetstenMänner der Mo-

narchie. Jn den andernbesinden sich die Sekretaire, die Schatz-
meister und die vornehmsten Beamten des kaiserlichenHaushaltes.
Dann kommt das Fuhrwerk, welchesdie Vagage und Mundvor-
räthe enthält. Das Küchenpersonal,welches wegen der geringen
Hilfsquellen gewisserDistrikte Ungarns den Kaiser begleitet,besteht
aus drei Divisionen, welche der erste-Küchenmeister,ein Franzose
aus Tarascon, Hir. Martin, alle Tage mit solcherEinsicht verwen-

det, daß der Kaiser und sein Gefolge, wohin sie auch kommen,
stets ein ordentlichesMahl mit den schönstenfranzösischenWeinen

erhalten. Alle Morgen bei der Abfahrt erhält Jeder, und der Kai-

ser selbst, in einer zinnernen Büchse die Nation für den Tag, be-

stehend aus kaltem Fleische, Schinkew und Backiverk, dazu eine

FlascheBordeaur und eine Flasche Champagner-.— Wie systematisch
— die Reaktion bis in das kleinste Detail betrieben wird, mag man

aus dem Umstande ersehen, daß eine Verordnung des Unterrichts-
ministerums eine allgemeine Revision und Zensur»·der

— klassischenSchriftsteller vorschreibt. Dieselben sind unter die ver-

schiedenen philologischenProfessoren der Universitäten und «Gym-
nasien mit der gemessenenWeisung vertheilt worden, eine genaue
Durchsichtvorzunehmen, das politisch,religiös und sittlichAnstößige
daraus-zu entfernen und danach eine besondere Ausgabe zu ber-

anstalten, welcheals die allein gültigennd ofsiziellgenehmigte auf
»denöstreichischenLehranstalten Zugang erhalten soll. Damit fallen
die leipziger Ausgaben von Teubner und Tauchnitz in das Ver-

zeichnißder verbotenen Bücher, »und Horaz und Tacitus;· Homer
und Thucydides werden von ihren idem Geiste der östreichischen
Jugend schädlichenEinflüssengereinigt. Der servile Eifer, womit
sich hierzu Lande die Menschen um jeden Preis-dem Systeme
der Regierung angenehm zu machen suchen, wird noch weit
über die eigentlicheAbsicht hinaus wirken; wenigstens ist eine
Zensur von Cicero’s Werken»welche die Falle dieses republira-

nifchenStaatsmannes bis zu einemunkenntlichenGerippeausge-

magekt hatt-, selbsthöherenOrts als sur zu viel erklartund einer

neuen, iiachsichtigerenPrüfung unterworfen worden. , »

Paris, 29. Juli. Die schontelegraphischgemeldeteMinister-
veränderung hat weiter keine politischeBedeutung. Die Gluih der

Kaiserlichen dürfte durch nachfolgendesAktenstück,welches vom

Londoner Morning-Chronikle veröffentlichtwird,«eine gelinde Ab-

kühlungerhalten. Unter der Ueberschrift: »Das französischeKai-

serreich. Geheiuier Vertrag der drei nordischenMächte«giebt das

genannte Blatt die wichtige Nachricht, daß am 20. Mai 1852 ein

Vertrag zwischenden dreinordischen Mächten,,unterzeichnet,voll-

zogen und ausgewechseltworden ist.
« Das Dokument ist noch in

keinem europäifchenBlatt erwähnt worden; auch Chronikle giebt
nicht den Wortlaut desselben,aber einen Auszug des Inhalts, wo-

nach die drei Souveräne
—- ,,in Anbetracht, daß die Grundlage

der enropäischenOrdnung das Recht der Erblichkeitist; daß zwi-
schen allen europäifchenStaaten eine Gemeinsamkeitder«Interessen
und der Verantwortlichkeitbesteht; daß der Graf v. Chambord, als

Haupt des Hauses Bourbomdas erblicheRecht in Frankreich re-

präsentirt;daß Louis Napoleon Bonaparte’s Herrschaft nur eine

thatsächlicheist und sichnicht auf das vorgeblicheRecht des Kaisers
Napoleon stützenkann, zumal der letztere im ersten Artikel des

Vertrages von Fontainebleau für sich und seine Nachkommenfrei-
willig abgedankt hat —- eine.Abdaiikung, welchedurch seinen nach-
herigen Vertragbruch nicht entkräftetwerden konnte —; daß III-sk-

s dein schon der Ursprung der gegenwärtigenRegierung des PM-
sidefnten der französischenRepublik eine Verneinung des erblickte-n
Rechtes ist,« — aus diesen und vielen andern GründsU-991»U:
ihteslzfiichthalten, folgende gemeinsamenund leitenden BeschUss
IU sa eit: »———Für den Fall, daß der fPrinz Lonis Vonapom sich

lichen Kaiser er--BU-spdasallgemeine Stimmrecht zum lebeÆ
k

«

, Berlin,
"

, Verlag von Thevdor HSVMAUUO Hierzu eine Beilage-

nennen ließe,"ihnnichteher anzuerkennen,als bis derselbesichver-

pflichtet haben Wurde- etstens die bestehendenVerträge zu achten,
zweitens keine Ausdehnungder Gebietsgrenzen Frankreichs anzu-
streben, und drittens Itsde Versuchezur Gründungeiner erblichen
Herrscherfamilie(Dynastle»)feierlichzu entsagen.

-

Für den Fall
aber, daß der Prinz LonS Napoleonsich zum erblichen Kaiser
auswer Iäßk, Werden dkfMachte ihn nicht anerkennen, an alle

europäischenRegierungen ihren Protest richten, und sich über die
weiter zu ergreifendenMaßkeskln b»era"then.Jn dem Fall,. daß
Louis Napoleons Regierung durch eine Volks- oder Militärrevolu-
tion gestürztwird, oder einfach»durchden Tod jener Person erlischt,
erkennen die Mächte die Anspruchedes Grafen v. Chambord auf
den französischenThron als die allein gültigen an und verbinden .

-

sich, durch jedes in ihrer Macht stehendeMittel seine Wiederein-
setzung zu bewirken. Zugleich protesttkmHeJedochim Voraus ge-

«

gen die Anmuthung, daß sie »dieUnalkbcmgtgketxFee-M, an-

tasten wollen. Frankreich steht es fres, ssmkinnere Regierung
nach eigenem Ermessen zu organisirenuthdie»Machteverwerfen
das konstitutionell genannte System so ZVØMSWie irgend ein ande--

res. sAber die Anerkennung des legitimen und erblichenKönig-
thums geht nicht Frankreich allein, sondern ganz Europa an. Sie

istein nationales Prinzip für Frankreich und ein internationales

für die übrigeneuropäischenMächte.« Der Vertrag ist gleichdem

vom ·28. September 1815 ,,im Namen der allerheiligstenund un-
«

theilbaren Dreinigkeit«abgeschlossenworden und ist unterzeichnet:
Franz Joseph. Friedrich Wilhelm. Nikolaus.

Die Pariser ,,Assembl(-Zenationale« leugnet die Echtheit des»
Aktenstücks."Bemerkenswerth ist übrigens, daß in demselben von

den Orleans mit keiner Silbe die Rede ist. —- Daß bei den

Wahlen die Regierung ,,siegt«,ist natürlich; sie versteht es, das

allgemeineWahlrecht für ihre Zwecke nutzbar zu machen;Durch
die Enthaltung der Republikaner, Orleanisten und LeglttmlstenWird

zudem der Sieg der Regierung noch leichter gemacht. —- Man

spricht von bevorstehendenstrengen Maßregelngegen den Buchhan-
del- Kolpörtage ic. —- Der ,,K.-Z.« schreibt man: Daß i Bad-v-

Baden die Verlobung des Präsidentenzximät Was»Ist-.- cl
-

wirkiichstategefunden hat, soweit-sinnst pokitischm Kreisen als

Thatsache (?) angenommen, und sieht man das Porträt unserer
zukünftigenKaiserinauch schon m den Schauladen der Kunst-
händler.«—-—Die Nachrichtder »K. Z.«, daßder General v, Hirsch-
feld Louis Napoleonin Nancy mit dem Titel ,,kaiferlicheHoheit-«
angeredethabe, wird demselben Blatt als falsch bezeichnet. — 72

greifeSoldaten aus den-Zeitender Republik und»des Kaiserrekchz
haben von L. Napoleon eine bedeutende lebenslänglicheUnterstützung
erhalten. — Die Bauarbeiter sind jetzt hier Vollaufbeschäftigt;es

fehlt bereits
an3Maurern-Dl. t« ,Moniteur».ver»ffacht i

-

«

Paris 0.Juli. er seuige ,,,
v en i en

Dekret, nach,welchemder entlassene MskfisterTUVSDTebenfalls zum
Senator ernannt worden ist. 8

.
(Tels Dei-J

,

Polen. Jn Wie-schau sind YZJ
— bis zum 26. Juli 675

Personen Xan der Cholera erkrankt- genesenund 190 gestorben.
Am 27. erkrankten lZ7"P«spFIm-,gmasen59 und starben 47. —-

Jn den zehn von del EPWHMU.h"mgesUchkenKreisen des Gouver-

nemeiitgssälzarkchcrtyeknd
M Ietzt Im Ganzen3352 Personen erkrankt

und ge
'

-

«

. «

-

London-»W—«Uli.»Die Wahlen sind vollständigbeendigt.
Der ,,G1obe«»zlkchlt331Libekaieund Freihtindien282 Ministerieiie
und Zsaåkxtme

hast« Die Zahl der Advokaten im neuen Parla-
ment « ·

«

-

-

LIMUMCO Es scheint— sagt der San Francisco Hetald
s —-«· daß China seine ungeheure Bevölkerung nicht mehr ernähren

kamt-Unssie zU»TaUsendenüber seine Grenzen treibt. Fchtnur

Kfckqowimempfångtfortwährendeinen vollen Strom chinesischer
Eknwkmderungsondern auch nach Südamerika·kommen die un-

sIUckltchenBewohner des himmlischenReiche m Massen; selbst
nach Australienhaben sie schon den Weg gesUUdMs·Jnder Mo-

Mvaasynm ein Schiff mit 225 Ghin-im an- Die entom-steck
sVLUMsichüberdiese Ankömmlingegar Nicht- Und ein Antrag ge-

Druck von« . ormetm MVMM -

—

Kommandantmstki7s



s Beilagezu Nrs178.. der UrwählewZeitungx
Sonntag, den l. August 1852,

gen die freie ChimfmeinfuhrWurde in der Kolontalvertretungge-e t- Ekel-,wledee zutückgevvmmekls»Auf antra, Java und an-dern ostindtschenJnseln Wimmelt es Iangstvon Chinesen.

D Begemiffchtes,

—- ie Beerdiqu des nU manns Edu le’nicht am ersten, sojndesnCM IWUMI AuguficrfküljsstliinsibtrkeetiTrauerhaUspFriedrichgstz 47, aus statt.
«—« Wie sich OdHassenipflus Ab·gevrdnetefür seinenammern schafft

—— Dje schaumbutgtikheRitterschaft wolltemcht zur ersten Kantener Fahl-U Und da dieses Institut nach derAbreisedesmitleidigeklVsschkspVon Flllda wieder beschlußunfähiggeworden war, bot dle REMqu Alles,SUf-·Um ein neues Mit-glied zu pressen. »ManschickieWeil MkmstermlbeamtennachRin-teln, um der Wedersetzlichkettder Retter ein Ende zu machen.Dieser berieth Mit dem thstitnde defielbeMHm. v. Bardelebenpwelcher sich ntM auch Verm sagte- seme Kotpvrationsgenossenzu-sammen zu betufens So FVUVVMsie VFUUauch in der That zu-sammen berufen: Ab et see kamen Mchtz die Hammerstein,die
Mün.chhausen-,»dseLOUVSVWUe.Wesifalen,die Post, die Dittfurth,die Mengerien- W ,V«:’UDemBuscheU· s- W-—sie kamen nicht!Da machte Ver MimstmallommkssakUm Hub v. Bardeleben be-
merklich- Saß bei dem AUSbleibM aller andern, ihm, dem ritter-

«

schaftlichenVorstande,allein das Wahlrechtzustehe und er Ge-
brauch davon«zu wachenverbundensei. So wehrte denn He. v.
Bardeleben einstimmig denRevierförsterHilmar von Münch-
hausen zum Vertreterder Ritterschaftm erster Kammer. — Das
Vaterland war somit wieder einmal gerettet.

—« Ein neues Wort. Jn einem Wiener Blatte wird der
Korrespondenteines Journale-,der über die Reise des Kaisers inUngarn vntchtin den vflichtschuldigenofsiziellenJubel ausge-brochenist, nicht etwa »hochverrätherisch,«sondern ,,hoch-ensfam«genannt. «

s

»

— Ein Mitglied der Krakauer polnischenSchauspielergesemschaft, die jetzt in Posen gastirt,- war, durch die Nachricht von dem
Tode seinerMutter in Jkalisih überrascht,in»dieGegend-von throwo
gekommen, um zu hörest-Ob Jene Vackzktchtbegründetset- Un-glücklicherweiseaber gerieth ex in die Hande des Visierte-;meki-
sarius, der in ihm einen EMIAWUTMerkannte-s Ek- Wikåxskfkim
gen gesetztund nach Posen geschickt,wo. er dem Staatsanwalt
übergebenwerden wird.

— Jn einer, der letztvergangenenNälhkenahm Eintlhkesigexs
S lä termei er ein un ewöhnlichesGeheuleines seiner stoßenHistdechwahrstrließ:denselbenam Mvtgml nach der Thierins-
ne chule bringen und die dort angestellteUntersuchungergab- daß«
W Hund toa war, worauf ex alsbald getödtetwurde.

«

IT Ein Korrespondent des ,,MalklzcrJVUVUCIH,«aus«Vllbel
Ude tmdem Hagelwettenwelches am 18. d. M« »diedortng Ge-

gend raf«Mit-dverdiente Strafe der Sonntagsenthetlthr, Wekldort

IVtereeriitLSMMASIVAUWOSteine, Kohlen u. s. w.

—-VetantwvrtlichcrBedeckt-UseHex-many Holdhejmin Berlin«

GelsellethGGehulfen,Fabrekarbeiter,die zur Wsh Histsåwilbeätsirwaedsmberechtigtsind OE-Stathbezwke1ffkl« -J»-»I.0.·.)--Weben-MO-einersVorversainmlungim MünchpscheuLokal-—FrankfuttetittasieNr. 28, zum Dihusta den3. August, Abends 8 Uhr- emgeladms
«

g«

Am Sonntage Nachm.werd. auf meiner Kegelbahnbei unt —«-Musik viele Gänse ic. ausgeschobm« erkklliktisz·

»
«

»- - N-
Spdhnhüteu. Musenä«272 SgkkSptttelmacktsteNe. Id.

-.-·--

8

X

-

Gewerberathswahl - Angelegenheit
Montag, den 2. Aug» Nachm. 4 Uhr, im Unions-Haufe,Nieder-.

Wallstt. Il, außerordentlicheVersammlung-Behufs fetnerer Auf-
stellung von Candidaten zur GewerberathswahhzU Welcherdie-»be-
tressendenWählerGandwerksmeisteyhierdurchergebensteenladet
Der Verein selbstständigerHandwerker zur Wahrung Ihm Jntereijez

A r e n a.
Vor dem Halle-schenThore Plan-Ufer 4. Heute Sonntag U- MVUMSF
Vße Vorstellungvon Jean Weitzmann. .

- Bergfeftung "Windmühlenberg.
Sonntag u-. Montag: Gesang des Hm Richter u. TrompetenmusFE
Schlößchenvor dem Frankfurter Thor. .

·

Heute Sonntag wird auf vieles Begehren dassErndtesestwieder-
holt, nachher auf dem Theater Eduard n. Kumgunda Um Uhrwird als Nachfeierd. Mottenfesteseine ungeheuregroßeMotte aufsteig.

Jeden Sonntag u. Montag: Unterhaltungsmnsik,wozu
ergebenst einladet IS- C..Kirchmann, Artrllerieftr. 30.

Amerik. Schiffe-ihres- Egid-itsAZur Beförderungancs 15.-Augi.UqchNethvthT-« New-Orleans, Galveston u. Judianola u. andern
Hafen werd.Personen u. Güter tägl. angenommen

« ist«-«ÆBerlinz Kommandantenstr.U. sit

Linumer Torf, I. Kl» a Hi 11 Thlr.
Auftrg. 1 Thlr., Fuhrl. l Thlr.,- Abtrg. l Treppe«lThis-, jede
Treppe mehr H Sgr. Bestellungenper Stadtpost werden prpt
und reell ausgeführtvon J. L. Stolz-aberm, H -

—

UeberfuhrtsgasseJ-.ans MVUHTIVUPLHH
. Der billige Verkauf «

von gprdenekx nnd silbernen Minder-- Anker- u. Spindeluhren,für deren Richtiggehen garanttrt wird, ebensoOhrringe,Broches,Boutous,«Ringe,Ketten ie. wird fortgesetzt.s»

L.

M.-Nog:hal,Spandauerstr.60, d. Post gegenüber.
lenniger Verkau .

·

W

Weh-Uebeer u. Beinkleider z. halb.Preix,Klosterstu32. Bier.

e»in der«Haupt-Kattun-Fabrck
38. ElifabethstraßeNr. 38.-

·sind wieder die neuesten 4
, Z Z breiten Kleider- und»Möbel-Liz?Kattune vorräthig. Hemdenkattune von 2 sgd cW- Futmkaktune von lz sgr. an.

,
«

Auch soll»eine Parthie X und X breiter Kamme Mit klei- ZEIT
nen«Druckfehlernl fgk. Und 133sgr. billiger verkauft werden. l;
Es bittet auan 38. zu achten H. Lunas; Kattunfabrikaut.«.

—-.-.-.-—-

.-

. Cigarrem Lagers
S.,Bernhard, Königsstr· Nr. 22,

empfiehltsein vollkommensortirtesLager zu enorm billigenPreisen.25 Stück im 1000 berechnet
W Ponatiks

i

Halb-Hammer — Cigärren,
1000 st. 10 this-» 25 st. in versiegt-neu Paar-dran 73Hsgk,
w· komm-s VgxkauksspoogleFönigstxg45«»neb.KronpkinzsliöteL
w. Ponutth NIOAOVLEIN-Mkclgäktdheil-. Umke- Auguststr.70,

--«·



Approbirt von dem .Königl.-M-inisteriumder
Medizinal- Angelegenheiten.

Bereitet aus Doctok Preiseeines für .

den Frühlings-
«

«

, mehrereMonate
Kräutern vom Bo s

ausreichenden
Jahre - aromatisch- Peickcheus

ISZQ medizinifche 6 SMO

.«Kräuter-Seife
ist vermöge ihrer nunmehr schon seit Jahren rühmlichstan-

erkannten Vortrefflichkeitnachgerade ein unentbehrlichesBedürf-
niß für jede Toilette und Haushaltung geworden, Die lästigen,
Sommersprossen, Firmen, P,usteln, Schuppen, Le-

berflecken und andere Hautunreinheiten werden durch
diese Kräuter-Seife nicht allein leichtentfernt, sondern es erhält
dieselbe bei fortgesetztem Gebrauch die Haut geschwei-
dig und in frischem, belebtem Ansehen, stärktund schützt
sie vor den schädlichenEinflüssen der wechselndenWitterung
und trägt somit wesentlich zur Verfchönerung und Ber-

besferung des Teints bei. Ganz vorzüglich eignet sich
diese Seife auch für Bäder und ist sie zu diesem Zwecke be-
reits vielfach und mit dem b esten Erfolge angewandt worden.

»

Nin Borchardt’s ?

me-»arotnat. - medizinifcheKräuter - Setfe
-« wird in weißen mit grüner Schrift bedruckten

und an beiden Enden mit nebenstehendem Siegel verse-

henenPacketchenä 6 Sgr. verkauftund ist in

BerlinxmdskiL. Herrmann u. Co.,;-
Breite-Sraße LNU 31. vorräthig,« sowie iu-

vtsdam bei C. F. Meise, Yrandenburgersttz«70,»Vykaw
anurwP. L. klar-dicke, Graudenz: C. G, Ruthesehe

Buchhandlung Königsberg: C. E. schack und in Stet-

tin nur bei Ziegler u. Triepoke.

—Nuran
·

die Herren
, Kleidermachersz

«

bin ich fest entschlossen,von heute ab meine Tucheund Bucke-
-

kins zu solchen Preisen zu verkaufen, fdaßdiese Herren, trotz
gediegenerund reeller Anfertigung der ihnen bestelltenGegen-
ständedennoch im Stande sein sollen, mit jeder Kleider-Hund-
lung Berlins konkurriren zu können. Jch enthalte»mich ubri-
gens jeder Anpreisung meiner Tuch-Vorräthe,so wie deren em-

zelnen Preis-Bezeichnung und ersuchedie Herren Kleidermacher
«

ergebenst, nur mit ihrem Besuch michgefälligstzu beehren, da

ich im Voraus überzeugtbin, daßNiemand mein Geschäftsb-
kal unbefriedigtverlassen wird.

oMarcus
«

Arndtheim,
»Spandauerftraße Nr. 52.,

«

auf dem Hofe 2 Treppen.
,

Vsseügl Lichtbiid
·

«
- -32 t- rich»· er-v. 15 f r. an werden Konigsstrs ag

,

auchSMMWVM jeder Witter. anggefertigdBill. UnterrichtW- Oktfleilth

«DiesNähnadelfabrik
«

- «sktephanBeisseksfwiiienäsoim
- in Auebenv

bestehendseit «1730 UUM derselbenFirma
ist die einzige des Continents, welcheauf der Industrie-Aus-

stellung «in London 1851 .

dge PreiseWicdatllc
für Nähnadeln

erhalten hat.
-

Die Fabrik bürgt nur für die Güte ihrer NähnadclmWenn

sie dievbeigefügteEtiqnette tragen.

FPFMSE .

«

.
«

dirre-no
El

Dcc zwecteQUa-
litiit trägt diesen-e
Etiquettemit dem

Unterschted- daß
statt des Wortes

»Beste«2 Qual.
O ? steht.

Die Etiquette
ist Golddruck auf
weiß Glanzpapier.

Preisefür den Dtai1-Verkauf:
’«

ErsteQualitätxsZ Silber oschen (—. ,

Zweite Qualen-i- iksirbeegrwscheaci: fU?---2-5Bad-IN
,

·

·

Demuths Hut-Fabri?
An der Herkules - Brücke,
Burgftraße 28.

beabsichtigtdie UFchauf La er a-

benden grau-U HUFCbedeuiekizidEn-
ter den Kostenpreis zU verkaufen
und empsiehlt:»
graue Herrmhutc zU 20 sgr.,
feinegraue Castorz. 1 thik.-1ssgk.

moderne graue Jagd-Hüte zU 1-
r 11

außerdemalle Arten schwarze Ha z g» Hi 2- NO 3

und Zskthlr.

El
Wir können einem jeden daran Leidendenaufs Angelegentlichste

unser bekühmtesPflaster ammpfehlclhUnd beziehenuns nur kurz
auf die mehrfachannoncirkm Dankfagungen,wie probat unser

Pflanr ist« «-

. W- Preuß.Dinten-Fabrik- M
Berlin,- Taubenstk·Nr- U

.

«

.

Weiß-ePique-Westen
«

in allen Größenfortirt empfehlenvon 2 Thlrs M

. Gebräder Levinsteiny
Friedrichestr.182., zwischender Tau-ben- Und Mobrenstr. lW

«

»H-

q

—«—-«..-.-»—»..«..»,,.

«»-—--
—-»-.-—
.-.-.
sp«—-.-.-
.,-»----
-M
«»-»



Die-.Leinen-Waaren und fertigeWäs e-Hcmdlung von

L WekderjcheåMüFlcnNr: 9 «
«

s

· - vis-a-vis derSchloßfreiheit
empfiehlt:Rein leinen, gut geiiähteDamen- u. Herrenhemden
das z Dtzd. 4,. 4z, 5, »Es-k,6, 7- 8 und» 9 Thlr.

Engl. Shirting-Oberhemd.d. i Dtzd—5j, 6- 7- 773u. 8 Thlr.

l Oberhemdenvon Bielefelder- Holland· U- V— a. Lei-
«

s is-

CI

s

,

—-.
- - I

nen, durchwe ,

e al, so wse Um schr feinem Eiusa , d s

,- Dtzd. 8, 9-,gi()g,11,-11Z- 12- 13-«1«Z—-22Thlr-
tz a

l
IS- Weißekein leinene- TascheIItUchtr-das Z Dtzd.Unterbeinkleider (für

Damen.
27Z sei-»1, 1-1,u.11-;Thlrs4

Wollene Gesundheits-und Herren das aar von 15 -Sgr.
hemden,BZtt-,Tät-sch-und Kommodendecken von m Sgn
Feine Herrenchemisettsdas ganze Dtzd·2g5SN» l, lä,
lZ und 2 Thit. Die allerfemstenin Oberhemdensprmmit

Vorrichtungzum ,Anschließen
das Dtzd»2Z und 3 Thln

Feine Kragen inallen Faeons das Dtzd· 14 u· 18 Sgnz
Manchettm das DER 18 Sng

—

Hemdenkattune,E, 2 sgr·
,

Chemisetts mit Kragen das ,- Ytzd«lZ Thln
—

NB. Alle Gattungen Leinw. in Z U» ZStückt so wie
viele andere leinen f

billig preisen

. Eine Parthie französische -

Mpusseline de laine, Robe 2 Thlr. 5 Sgr.
Czpca 500 Stück Z br. französische Gattuan

L- die Elle 21,2 Sgr. M
Einespartbie französische,gewirkte umichiagetiicher

die sonst 6 thlr. kosten —- für 272 thir.
-. A. «Mans«feld,Kraufenftr. 69.

I. kæmcs es spk

CigarrenK n Dutzend2, 4 6, 8 Sg«k.bis 1 Thie. W
empsiehlt die Handlung von

A. SYoekelLEZMruje Nr. 6.

Moskaeiw åsFla e 6 u. 7 r.« s —
.

s

Medoc-, e Fi. 7k,« fickiinnd 123 ) b— 24 FI-.,M-1 Fl- Nab-

empsiehltals
besondårlssåreiåwserth

und schön,nebst Cardian- und
-

-Extrakt e a c gr-Blschoss ,

Ferd.’ Nküllew Behrenstr. Nr. 55.
—-

. elt u den billigsten Preisen, als Brothe,

Boucgiiilgjvxrtetknktgipizgkån.zs. w. — Für altes Gold u. Silber

zahlt den höchstenWerth -

.M- 25 E. Wiefelmofeky Kommandantenstr.25. M
. W

, W szk

merken Sie sichgef.d. AUzeIge-
Königsstr.Nr. 16«. bei Gebein-er Kauffmsmns

Wir verkaufen for
· -

B in- «

tt vom La er und auf este -
»

inihasllkiiglosaspgmsmgäUlieferng1 eleganten Twc«
«

«
’ -

ex
seinem Buckan näh-Mr8436 Hi thlr., 1 dito von

6 .-
-

'

au
.

Seide e 10,«11,14 i13179 MU- I dtts iuperftmcki

l

N—

r» 1 ele ant - berrv Z

sk, READthlr·.,extrafein 103zVerzugPhliySom-

mer-Båtnklc1bcr
Z I, IX, thir» in Wolle Lä-

31,«,-,4, thir»Westen VOU 1 tk)lr. any 'Leichte Comtoir--
Garten- od. PromenademRöckein IZ 2« 23««-,3—5 thlr..

M
L-andbrod.

Klosterstr.Nr. 13 empfiehlt gut ausgebackcnes Himde V
»

m

Roggen 5 Pf. Rabatt am Thlr. 25 Sgr» b» einzelnenoigetrifeulge.N

,Neg. »Sopha-ssollenbill. verk. werd. Kronenstr.7, 1 Tr« b»Tapezia

«

Seidene Herren-Halstueher
in schwarz u. couleurt. erhielt ich wieder in allensGtößen
und Qualitäten, und empfehleipk e «

n 1
, 20, 25 sgr., I, M Ils- Iz, 124 n. 2 thin,

sowieseid. u. baumwoll. Ta chetltuchetzu allen Preisen.

—I. inger, Markgrafen-U- Schützenstr.-Eckk.

Ausverkau von erren-Cbeptifetts. ·

.

Um meinen Voriathvoi?.i;)er·ren-ChelmsettszU Verklei-
«

-" nern verkaufe ich dieselben jetzt zu Ilachstehmdmherabge-«-
- setztenPreisen, als:

.
,

«

- GroßeHerråwChemisettsvågäfegem
Cambrm das ganze

I Du end lä- Sgr. und gr.
Li Dergtzieichenfeinere, das Dutzend 1 Thlr«,I Thlks 5

·-
«

Sgr., und 1 Thlr. 15XSgr.
«

-

s

Dergleichen noch segneteund größere,das Dutzend l Thlr.
221 S r,. und Thlr. » ,

«

ErtraxfeinkHerrenchemisetts vonz allerfeinsten»Batist-;
die nach den neuesten Oberhemdenform angefemgt UUV

mit einer Vorrichtung versehen sind- Wodurchsie»glatt
sitzenund nicht aus der Weste hervorkommenkennen-
jetzt das ganze Dutzend 21,«-«Thlr.,und die allerseinsten,
die bisher für 4 Thie. verkaqu erden sind, für 3 Thlr.
das Dutzend.

"

s
Feine Herrenchemisetts mit daran gearbeitetenKragen zum

«

Ueber-ziehenund zum Knöpfen, m den neuesten Faqong, :

das halbe Dutzend 1 Thlr. 15 Sgr. —«Bunte Herren- T

chemisetts in den niedlichstenwaschechtenMustern mit I-

daraggearbeitetenKragen, das halbe Dutzend 1 Thlr.
gr. —

«

.

Feine Herrenkragenin allen modernen Faeons, sind jetzt i

das Dtzd. Nr. 1. von 14 Sgr. auf 1223Sgr., Nr. 2.

von 18 auf 15 Sgr., Nr. 3 von 22Z Sgr. auf18
Sgr. und die allerseinsten von 1«Thlr.«auf 25 Sgr.
herabgesetzt. Manschetten 12 Paar Jetzt 18 Sgr.———H»er-

’

renchemisettsmit daran gearbeiteten Kragen, zum Knop-
fen, von ganz seinem und ächtemBielefelderleinen,sowie
dergl. Kragen, ebenfalls zu herabgesetztenvPreisenpUn-
ter. halben Dutzenden wird der Billigkeit we-

gen nicht verkauft. —

«N« Bebrevs, Kronenftraße Nr. az»

Franz, Iaconets 5—7,ksgr., d. Kleid von 2 thir.
Z franz.Cattune 5—6;kfgr.,« dito 1 thir. 20 sgr.
X breite ditv 2-—-3Zsgr., dito 1 thlks
[] Cachmirs 42k——6sgr., . dito 1 thlr—24 ftp-«-
Echtc Thibets 12I,-—17,ksgk., dito 3 thlrs 10 sgr.

« EnglischeThibets its-si- sgk-., dito 2 thltv 5 ist

sSchWM schwarzeG;lanz-Tc1ffete«,
U 15- 1753 20, 2215sgr., das Kleid 6,«7-8-,9 khlli

Damen - Mantel zur Netfes
"

Visites Aiantillen und Nah-Tücher-
-· in Taffet von 3 thx»Atlas von 4Z thlt.; Lama von 3 thlr.
Lempsichlt C. Jfaac, Bauschule»Nr.L
"«-

W

AechtperfischesJnsektenpulver
Ei Loth 1 Sgr. Tinctur von St Sgr. an, in Pfund. u. Ctr.

»

billigen Waither, Markgrafenstr. 98.
Tichtbildersvvn15 Sak.au- Photographieenvon lz Thlr. an,
werden Friedrichstr.-103 im Atelier angefertigt
Eine Diielli1i-Si.iiiischinesteht zpm Verkauf Stallschreibersti.10.

—

.

«



Eleg.mah.Ahür kleidewu. WäschspindenstehenschnellerRäumng
wegen äußerstbllllg zum Verkan Friedrichsgracht50, v. 2

III-Dieshöchsten Preise für getragene Kleidung-stricke,Pfand-
scheine,Uhren, Gold und Silber, Münzen zahlt »

«

·-
» -»-;—» » Ausrufen-, Molkenmarkt Nr.-;11.

«

Alt-»Jakajsstk-l02, .Konemandantenftr.-Ecke, 3 Treppen, Klingeli
« Eli-OW. Stube und Cabinet billig zu vermiethen. ,

Gollnowstr.28. unweit der Landsbergerstr. ist ein Laden Mlt

WMung zu jedem Geschäftpassend, zu vermiethen.
«-

Elne Tischlerwerkstatt oder geräumigeReutise wird in der Gegepd
der Stallschreiberstr. sogleichzu miethen gesuchtLAdrys mit PMB-
Angabe erbittet man sub Q; 199 im Intellig. Comtoir.

Tin zuverlässiger,gut empfohlener Kettenscheerersucht eine dau-
«

Heide-Beschäftigung-Weber, Magazinstr. 18a, Hof 3 Tr.».
Lietzmannsgasselca ist noch eine freundlichehohe Baume-Woh-
nung von 4 Stuben, 2 Kammerti,Küche u. Zubehör zum l· »Okt»
auch schon früher zu vermiethen. Näheres 1 Treppe beim»»Wth.
—

«Ein Lehrling mit erforderlichenSchulkenntnissenkamt in
meinem Leinengeschästeintreten.

W. Wolfsenstein, Poststr. Nr. lö.

—

W

Aue-erwähltgiübteNäherinnen für Oberhemden, sowie für
Leibwäschejeder Art beschäftigeich bei bester Bezahlung.
Geübte Näherinnen, welche in meinem Geschäft«arbeiten

wollen, können nach ihren Leistungenmonatl. Thlr. 10 verdienen.
,

Kinder ordentlicherEltern erhalten unentgeldlichenUnterricht
durch geprüfteLehrerinnen.

»

W. Wolffensiein, Poststr. Nr. 16T v

———s
«

Ein geübtersLederarbeiter(Buchbinder) findet Beschäftigungbei«

-

Hammerström, Kürassierstr, Nr. .3.
»

Tunstformer sinden , dauernde Beschäftigung in der«Zinkgteß-rei«
von H. Pohl, Alte Jakobstr. 21.

Miste Hemden-Näherinnensinden gegen gute Bezahlung dauernde;
Beschäftigung, »

J. L. Nadge, Mohrenstr.

Eslzbildhauergehülfeu.1.Lehrl.w. verl. b. S chulz,Puttkammerstr.17.

« Todesfälle.
-

Jn der vergangenen Nacht um El Uhr, entschliefsanft zu einem
besserenGemächernder Kaufmann Eduard Gleich, mein geliebter
guter Mann und unser stets sorgsamerVater, Schwiegervater, Groß-
vater und Bruder-· Diese für uns fo sehr betrübende Anzeige,all’
den vielen hiesigenund auswärtigenVerwandten, Bekannten und

Geschäftsfreundendes Verstorbenen statt jeder besonderenMeldung,
mit der ergebenen Bitte, unseren gerechte-nund tiefen Schmerz
durchstille Theilnahme ehren zu wollen.

«

Berlin, 30. Juli 1852. Die Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet am 2. August, 8 Uhr Morgens, vom

Trauerhause, Friedrichsstr. Nr. 47, statt.
«

-

,

i

.

’

Oeffentliche Danksagung
«

Daß ich mein Haar welches mir in Folge vieler Schinnen auf
Meinem Vorderkopfegänzl.ausgegangen war) durch den Gebrauch
des Kräuter-Haarwuchsöldes Hen. Gustav Gödicke,Rosenstr. 18, roll- -

ständigwieder erhalten habe, mache ichaus Dankbarkeit u. zum Wohle
Hnarleidenderhiermit bffenilbekannt. Fr. Toppel,Landsbergerstr.58.

« Concessionirtes

Institutdes Calligraphen Spieß,Friedrichs·str.189
eine Treppe (zwischender Kronen- undMohrenstraßOL

- Neue Lehr-Curse für Herren, Damen u. Schüler (getre""IIM-)
CI Wirks«Jedem in 20 Lehrstunden eine überraschendschön-»W Met- iocmdschriftgeraume —-

·

»

»
Agrippina. ·

.

See-, Fluß- u. Land-Transpvrt7Ver-
sichernngs-Gefellfchaft z..Köln a. Rh.

Grund Max-ital
,

1,000,000 Thu.
SämmtlicheReferven.·« . . 113,500 »

Prämien-mZinsen-Einnahmen1851. 219,151 ,,

General-Agent»Ukzu Berlin.
Diese durch ihre Garantiemittel ausgezeichnete — vom Pu-

blikum auf das Vortheilhafteste aufgeUVmJUFUFGesellschaftfährt
fort, zu den mäßigstenPrämien die-Bedurl131sseder Transpokt-
Versicherungin einer bisher von keinerzweltm Gesellschaftge-

«

übten Weise zu befriedigen — und thretJPersichekkekldurch
General- nnd Abonnements-Polieen alle mogIIchMErleichtele-
gen zu gewähren.

"

«

»

Sowohl die Gesellschaftals wir werden bestrebt·b»letbendem
uns so vielseitig.entgegen gebrachtenVertrauen allsetttgdankend
zu«entsprechen.Jndem wir die Anstalt und uns dem Wohl-
wollen des Publikums empfehlen,bevorworteu Wtr- daß.sowohl
durch uns selbst, in unserem Comptoir, als durch alle zu unse-
rer Verwaltung ressortirenden Hauptagenturm der·Provinzen
Pommern, Posen, Brandenburg und Mecklenburg die Versiche-
rungen vollgültigabgeschlossenwerden.

»

I. F. Puppe 85 Comp» Neue Friedrichsstd37-’
Außerdemin Berlin durch

D. L. Duvinage, Hauptagent, OranienburgerL12.
—

«

Eingetrossen!
Meyer’s Groschenbibls. 162 —1I’2«
UYVwerden die geehrten Abonnenten um gefälligeAbt-einig
der Bäudchen ersucht. .-

,

—

,

; »

i Charlottenstr. 35a. Stuhr7scheSort.-Buchh.
Jn Reichard’s Passagier auf dW«

N-

im Berlage von Friedrich August Herbig in Berlin,
und in ·

Grieben’s Reisebuch,
·

im Verlagevon Griehen’s Buchhandluglsxsterlim
-

l

" · " " "

ede a
.

IV Fuge öri e

zurIhrr-Einigebitxskfzkisatncssmssssichs spie-ei-
Da ich nun den Grund hiervon nicht«-Mmssenkann- sp thle ich
mich gedrungen,mein vorgedachtes »

Heut de esse-see m Dresden
- auf diesem Wege hiermit bestens zu empfehlen.

Dresden, den 17. Juki Je F. Dom
- Besitzerdes Hdtet de stnce in Dresden.

W f

Niegel’schenBuchhandlun »ein u. Stein in

PoFiaTieristso eben erschkmmz
g (H tz )

Gedenkbuchzur Feier
.

der Schlacht von Groß-Beeren.
Betrachtung threr Geschichteund aller Stätten, welche ihr Anden-
«

-

,
ken für uns heiligte. -

»

·

134 Seiten, broch. Preis 10 SM-
Wir erlauben uns, dasselbebesonders allen Betlmem zum her-

ammhendmJahrestag der Schlacht zu empfchlms
«


